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Die Dölkerbundsversammlung.
Die Arbeiten der Kommissionen.

Genf, 25. Nov. In drr rrsten Konimission brachte Ador-Schweiz
«ine Resolution ein. die, gestützt auf" die Vorschläge der Brüsseler
Finanzkonferenz, die Schaffung einer ständigen Wirtschafts- und Fi¬
nanzkommission verlangt. Tie Aufgaben dieser Kommission wären,
die kür 1921 in Gnis vorgesehene zweit« Finanzkonfsrenz vorzübe¬
reilen. di« Errichtung einer 5kreditorganisationzu prüfen und end-
hch. gestützt ans Art. 23 d«S Vertrags , der für alle Staaten ein« gleich¬
mäßig« Behandlung fordert, dir Maßnahmen zu beraten für dir Ver¬
hinderung der Anhäufung von Rohstoffen in einzelnen Ländern und
für di« Regelung der Verteilung. Di« Resolution betont die unbe¬
dingt« Notwendigkeit, all« natürlichen Hilfsquellen einzig für die
Steigerung der Produktion zu verwenden. Infolgedessen ergeht die
Einladung an alle Regierungen, ihre Rüstungöauögabe« beträchtlich
herabzusetzeu gemäß Art. 8 des Vertrags . Der Vorschlag ALor wird
in der nächsten Sitzung behandelt.

Genf. 28. Nov. Die beratende Kommissiondes VSlkerbundS-
raiS für militärisch«, Schiffahrts- und Luftschiffahrtsfragen beauf¬
tragte ihre sämtlichen Unterkommissionen mit der Prüfung der Frage
der für die Sicherung des freien Verkehrs im Hafen von Danzig und
für die Verteidigung der Freien Stadt notwendigen militärischen
KMte . Sie nahm ferner eine Resolution an, durch di« die Ver¬
einigten Staaten eingeladen werden, sich offiziös an der Prüfung
der Abrüstungsfrage zu beteiligen.

Die Frage der Wirtschaftsblockade.
Genf, 27. Nov. In der Sitzung der Abrüstungskommission

machte Lord Robert Cecil zu Beginn einige Ausführungen über
die wirtschaftliche Blockade und schlug vor, einen Beamten des
Sekretariats zu beauftragen , den Rat über jede offizielle Ver¬
letzung des Paktes zu verständigen . Millen -Australien erwi¬
derte , daß man die für jeden einzelnen Staat im Falle der
Blockade zu treffenden Maßnahmen gesetzlich regeln müsse.
Länge -Norwegen unterstützte diesen Vorschlag. Motta -Schweiz
war zwar mit dem Vorschlag Lord Robert Cecils durchaus ein¬
verstanden , lcgie aber Wert darauf , an die besondere Lage der
Schweiz zu erinnern . Fock-Holland meinte , daß schließlich jedes
Land darüber zu entscheiden habe, ob Artikel 16, betreffend die
Blockade, in Kraft gesetzt werden soll oder nicht. Nach eingehen¬
der Debatte erklärte der Ausschuß auf Antrag Bourgeois , daß
die Kommission, die mit der technischen Organisation der Blok-
kade beauftragt wird , auf keinen Fall den Charakter einer stän¬
digen Kommission annehmen dürfe . Am Schlüsse ernannte die
Kommission auf Antrag Branting einen besonderen Arbeits¬
ausschuß. — Man sieht, der „Völkerbund" geht planmäßig vor,
um für seine Organisation Stimmung zu machen und seine mili¬
tärische wie wirtschaftliche Macht gegen Me Staaten anzu¬
wenden , di« sich gegen den angelsächsisch-romanischen Wirt¬
schaftsimperialismus auflehnen könnten.
Die nächste Tagesordnung des Völkerbundes.

Genf, 28. Nov. Im Völkerbund, der am Montag Zusammen¬
tritt . sollen u. a. folgende wichtige Punkte zur Verhandlung kom¬
men: Einsetzung einer ständigen Mandatskommission; Organisation
einer sanitären Mission für Wilna ; Ernennung eines Obcrkommlffars
für Danzig in Ersetzung von Sir Reginald Tower ; Zuschrift des
deutschen Ministers für auswärtige Angelegenheitenüber Eupen und
Malmedy; Allgemeiner Bericht über die Mandat«; Protestschreiben
des Internationalen Gewerkschaftsbunds gegen die Zuteilung des
rechten Weichsclufcrs an Polen.

Genf, 28. Nov. Auf der Tagesordnung der Vollversammlung
von Dienstag stehen: 1. die Motion Barnes , über die jüngsten Ver¬
träge zwischen Polen und der Sowjetregierung, 2. die Geschäfts¬
ordnung der Völkerbundsversammlung, darunter der Antrag auf Zu¬
lassung der spanischen Sprache (Bericht der ersten Kommission, Der-
fassungskommisfion), 3. Aenderung des VölkerbnndSpakts (Bericht
der ersten Kommission).

- Die Schmelz und der Völkerbund.
Genf, 28. Nov. Der Bundcsrat hielt in Genf eine Sitzung ab

zur Festlegung einer Reihe von Instruktionen für die schweizeri¬
schen Delegation beim Völkerbund. Wie die . Schweiz. Dep.-Ug."
erfährt, wurde die Delegation ermächtigt, für den Fall des Zustande¬
kommens einer Konvention über den iniemationalen Gerichtshof
diese Konvention zu unterzeichnen. Ferner wurde die Delegation
beauftragt, die Initiative zu ergreifen zum Abschluß einer Spezial-
konvention, wonach dem internationalen Gerichtshof gewisse Streit¬
fälle obligatorisch zu unterbreiten wären. In der Frage der Ab¬
rüstung bekundete der VundeSrat die Auffassung, daß die Schweiz in
ihrer gegenwärtigen Lage vorläufig an der allgemeinen Wehrpflicht
festhaltcn müsse, während dagegen der Antrag, die Kriegsindustrie
Zu monopolisieren, von der schweizerischen Delegation zu unterstützen

ist in der Erwägung, daß üaS verhängnisvolleWettrüsten vielfach auf
die Initiative und die Konkurrenztätigkeitder privaten Kriegsindu¬
strie zurückzusührrii-st.

Warum Deutsckland ln Len Völkerbund
ausgenommen werben soll.

Liverpool , 26. Nov. Lord Lrcy erklärt « in einer gestern ge¬
haltenen Rede über den Völkerbund , es sei besser, alle früheren
feindlichen Staaten so rasch wie möglich in den Dötkerbund auf-
zunehmen, denn wenn dieser mcyr olle Mächte umfasse, könnte
sich leicht ei«, Gegenliga bilden , sodah man zum früheren Sy¬
stem der Allianzen zuriickkäme. Deutschland werde weniger ge¬
fährlich sein, wenn es Mitglied des Völkerbunds sei. Wen»
Deutschland Le« Grundsatz anerkenne, daß Streitigkeiten nicht
durch Kriege auszutrage « find, und wenn es seine verpslich-
tnnge « aus dem Völkerbund erfülle , so sollte man sich seiner
Aufnahme nicht widersetzen. Lord Crey sprach sich ebenfalls ge¬
gen den Abschluß von Eeheimverträgen aus . — Lord Erey ist
und bleibt der alte Fuchs. Cr sagt sich, wenn Deutschland an¬
erkennt, daß es so geknebelt wird , daß es weder wirtschaftlich
noch völkisch wieder aufkommt, dann ist es doch im Völkerbund
am besten aufgehoben, denn es kann dann immer kontrollier!
werden. Daß sich Grey gegen Geheimverträge ausfpricht , ist
begreiflich,denn die Entente hat jetzt erreicht, was sie will , »nd
ist natürlich daran interessiert , ob sich nicht Völkervereinstgungen
bilden , die sich gegen die Weltherrschaft der Angelsachsen und
Romanen auflehnen könnten.

Zer Wen«Lage.
Belgische Gewalttaten gegen bas Deutschtum l«

Eupen und Malmedy.
Köln, 26. Nov. Nach einer Meldung der Köln . Dolksztg.-

aus Aachen müssen die deutschen Staatsangehörigen , die nach
dem 1. August 1911 und vor dem 2V. September 1929 in den
Kreisen Eupen und Malmedie ihren Wohnsitz genommen haben,
nach Beschluß des belgischen Oberkommissars General Baltia
innerhalb eines Monats erklären , ob sie die belgische Staats¬
angehörigkeit erwerben wollen. Tun sie das nicht, oder wird
das Gesuch der Aufnahme in den belgischen Untertanenverband
abgelehnt , so Haussen sie innerhalb eines Monats das Land ver¬
lassen.

Don der Londoner Konferenz.
Paris , 29, Nov. Der Londoner Sonderberichterstatter der

„Agence Havas " meldet über die, vorgestrige Ministerzusammen¬
kunft, daß man sich außer mit der Volksabstimmung in Ober¬
schlesien mit der Frage der Grenzen Palöstinas und den Han¬
delsbeziehungen Rußlands beschäftigte. Die nähere Besprechung
dieser Fragen wurde jedoch bis zur Ankunft des italienischen
Ministers des Aeußern, Graf Sforza , verschoben. Die Zwischen¬
zeit wollen die beiderseitigen Vertreter benutzen, um zu einer
Annäherung der beiderseitigen Standpunkte über di« neue Lage
in Griechenland zu gelangen.
Der internationale Gewerkschaftskongreß für

Ablehnung der Kriegsschulden.
London, 27. Nov. (Havas .) Der internationale Gewerk¬

schaftskongreß nahm gestern eine Resolution an . in der die Ab¬
lehnung der Kriegsschulden verlangt wird , um so zu einer He¬
bung der Internationalen Valutakrise beizutragen.

Die Entente und Griechenland.
Paris , 28. Nov. Der Londoner Berichterstatter deS »Echo de

Paris " meldet, daß Lord Curzon gestern der französischenDele¬
gation «ine Note überreichte, in der die englische Auffassung der grie¬
chischen Angelegenheitund der Orientfrage dargelegt wird. Sie geht
davon aus, daß die Türkei daS Verlorene nicht wieder erlangen dürfe
und daß für die alliierten Mächte eine Sicherheit dahin gesucht wer¬
den müsse, daß die Personen, die mit der Politik Konstantins in
den engsten Beziehungen gestanden hätten, von der Regierung fern-
gehalten würden. Außerdem sei erforderlich, daß eine finanzielle
und politische Kontrolle über die griechische Regierung ausgeübt
werde.

Smyrna , 299. Nov. (Havas .) Britische und italienische Tor¬
pedoboote sind in Smyrna angekommen. Auch amerikanische und
französischeKriegsschiffe werden erwartet.
Die neue griechische Negierung an die Entente.

Athen , 29. Nov. (Havas .) Die griechische Regierung hat an
die Gesandten Englands , Frankreichs und Italiens , sowie an
den Vertreter Rußlands eine Erklärung gerichtet, in der es
heißt : Bei ihren Beziehungen zu den Großmächten der Entente
wird sich die griechische Regierung die Wahrung der engen Zu¬
sammengehörigkeit , die eine Folge der gemeinsamen Interessen

dieser Staaten und des griechischenStaates ist, zur Richtschnur
nehmen. Die griechisch« Regierung stützt sich dabei auf das volle
Lerrrauen , das ihr anläßlich der letzten Wahlen vom griechi-
schen Volk zum Ausdruck gebracht worden ist. Sie ist verpflich¬
tet , den Verpflichtungen voll und ganz nachzukommen, die das
vorherige Kabinejt den Großmächten gegenüber übernom¬
men hat.
Der russische Dölschenn« - l:.Ä srrr. Ende -eiNrs

London, 27. N-" . En . S.'.' sscaur : RaLicsi llegramm Lesnqi,
der Rat de, Volkskommissare habe soeben . ine Bestimmung
veröffentlicht urch welche die ausländischen Kapitalisten «r-
mächt .t w» , die Naturschätze Rußlands auszubeuten und
einen Teil r Produktion ins Ausland auszuführen — Da»
würde also, -renn die Nachricht richtig ist, ein Einverpai ^ ni»
sein, daß der Kommunismus den Aufbau nicht fertig bringt.

MIM.
Der bayrische Vauernsührer Dr . Heim in Wie ».

Wien , 26. Nov. In der Generalversammlung des nieder-
österreichischen Bauernbundes , an der Vertreter der Bauern¬
organisationen der Länder Oesterreichs teilnahmen , betonte der
bayerische Vauernsührer Dr . Heim, mit jubelndem Beifall be¬
grüßt . daß die Bayern , stammverwandt mit den Oesterreichern»
deren Anschluß sehnlichst wünschten. Doch liege es nicht in der
Macht beider Teile , sich zusammenzuschließen, aber sie hofften,
wenigstens genossenschaftlichmiteinander zu arbeiten . Bundes¬
kanzler Dr . Mayr , der hierauf das Wort ergriff , erblickt in
einem gesunden Bauernstand die beste Stutze jeder Regierung
und jeder völkischen Entwicklung. Zn gemeinsamer Arbeit,
sagte er wollen wir auf dem Boden der christlich-deutschen Welt¬
anschauung unsere Staaten und unser Volk wieder zu besserem
Leben emporführen.

Der Zustand der Kaiserin.
Amsterdam, 25. Nov Aus Haus Dooren wird gemeldet: Die

behandelnden Aerzte Professor Hyman-Utrecht und der Leibarzt der
Kaiserin, Dr. Hähner, gaben über das Befinden der vormaligen Kai¬
serin folgende Nachricht: Der Zustand ist infolge FortschreitenS de»
Herzleidens ernst, doch erscheint die akute Gefahr zur Zeit behoben.
Eine leichte Besserung ist seit einigen Tagen eingetreten.

Versorgung deutscher Kinder in Italien.
Berlin , 27. Nov. Wie der . Berliner Lokalanzeiger" aus Frank¬

furt-Main berichtet, besagt eine Meldung aus Rom, daß ein Teil der
vom deutsch-schweizerischen Komitee versorgten Kinder künftig In Ita¬
lien untergebracht werden soll. Ein italienischer Arbeitsausschuß
hat sich bereits gebildet. Der Papst hat dafür 200990 Lire ge¬
spendet.

Die französischen Verluste im Weltkriege.
Paris , 27. Nov. Der Abgeordnete Marrin hat der Kammer

einen Antrag unterbreitet , den Ausschuß für Heer und Marine
zu ersuchen, den genauen Verlust aller kriegführenden Staaten
an Menschen festzustellen. Dem Entwurf ist eine Begründung
beigegrben , in der ungefähr die Zahl der Verluste aller am
Kriege beteiligten Staaten angegeben wird . Die Zahl der
Verluste Frankreichs bis zum Juli 1919 wird auf 1383 999
geschätzt, was einem Prozentsatz von 16,14 Hundertstel aller
mobilisierten Staaten gleichkommt.

Der irische Freiheitskampf.
Paris , 29. Nov. Nach einer Havas Meldung aus London

haben die Sinn -Feiner mehrere Baumwolllagerhäuser in Liver¬
pool angezündet . Es kam zu Unruhen , in deren Verlauf ein
Gendarm getötet wurde . — Ob das gerade Sinn -Feiner waren?

Newyork, 28. Nov. Der englische Botschafter hatte ein« lange
Unterredung mit dem Staatssekretär Colby, die sich, wie man
glaubt , auf die irische Frage , namentlich auf das Gesuch de
Valerie um Anerkennung der irischen Republik , erstreckt haben
soll. _ _

MWM.
Deutsche Kinder i« Rot.

Berlin , 27. Nov. Zu der morgen in ganz Deutschland be-
ginnden großen Sammeltätigkeit unter der Parole .„Kinder in
Not" hat der preußische Wohlsahrtsminister eine Schrift an di«
Oefsentlichkeit gegeben, die durch zahlreiches Material den er¬
schreckenden Zustand der Gesundheitsverhältnisse der deutschen
Kinder darlegt . Die Schrift enthält eingehende Statistiken über
das furchtbare Wüten der englischen Krankheit und der Tuber¬
kulose unter den deutschen Kindern . Zur Frage der Forderung
der Wiedergutmachungskommission aus Ablieferung von über



868000 Milchkühen wird gesagt: Ob es 860 000 oder <00 060
Milchkühe sind, ob dre Wegnahme auf einmal geschieht, oder
die verlangsamte Qual sich auf mehrere Jahre erstrecken soll,
es bleibt sich gleich. Wir können bei unserem jetzigen Ernäh¬
rung»- und Gesundheitszustand nicht eine Milchkuh, nicht «inen
Liter Milch entbehren. Al» Beispiel für die mangelhafte Be¬
kleidung der deutschen Kinder wird angeführt, daß in einer Ber¬
liner Gemeindeschule von 650 Kindern 305 kein Hemd oder nur
elende Lumpen auf dem Leibe hatten. Mehr als di« Hälfte der
Kinder hat zu Hause nie einen Tropfen Milch. Auch die deut¬
schen Entbindungsanstalten, Mütterheime. Säuglingsheime und
Kinderkrippen sind auf das äußerste gefährdet, da es an den not¬
wendigsten Mitteln fehlt. Von den Krippen haben bereits rund
25 Prozent schließen müssen. Zum Sonntag sind «n allen Teilen
Berlins große Volksversammlungen einberufen worden, aus
denen hervorragend« Mediziner und Vertreter aller Parteien
auf die große Not der deutschen Kinder Hinweisen werde«.

1V Milliardenforderungen
für Lebens « und Düngemittel.

Berlin, 27. Nov, Laut „Berliner Tageblatt" verlautet in
parlamentarischen Kreisen, daß dem Reichstag demnächst ein
IO Milliarden-Nachtragsetat zugehen wird. Es handelt sich im
wesentlichen um die Bereitstellung von Mitteln zur Beschaffung
von Lebens- und Düngemitteln aus dem Ausland.

Die Zensnrfreiheit im besetzten Gebiet.
Koblenz, 25. Nov Die Interalliierte Rheinlandskommission hat

die Einfuhr des .Mannheimer Tageblatts" in das rheinische be¬
setzte Gebiet vom4 Dezember ab auf einen Monat, die des Kalen¬
ders »Labrer Hinkezider Bote" und der Zeitschrift»Gegenrechnung"
auf die Dauer von 3 Monaten verboten.

Keine Aufenthaltsbeschriinkunq
im besetzten Gebiet.

Berlin, 27. Nov. Wie ein Frankfurter Mittagsblatt meldet,
hat die alliierte Kommission in Koblenz entschieden, daß die
von dem französischen Militärbefehlshaber in dem besetzten Ge¬
biet. General Degoutte getrogene Anordnung daß sich zurei-
sende Deutsche nicht länger als 28 Tage in französischen Earni-
sonsstädten des besetzten Gebietes aufhaltcn dürfen, nicht zur
Ausführung kämmen soll. Es bestehe also im besetzten Gebiet
nach wie vor keine Aufenthaltsbeschränkung.

Protest gegen den klerikalen Separatismus
in der Nheinprovmz.

Berlin, 25. Nov. (Aus den Abendblättern) Wie dem Ber¬
liner Lokalanzeiger aus Bonn berichtet wird, veröffentlichen
60 Hochschullehrerdort einen Protest gegen die Erklärung des
Zentrumsabgeordneten Profesior Lauscher in der preußischen
Landesversammlung, wonach die von ihm vertretene Bevöl¬
kerung das Bestreben habe, das Band zu lö'en, bas sie mit dem
Staate Preußen verbinde. Cie bedauern tief, daß einer ihrer
Kollegen als Wortführer derartiger Bestrebungen aufgetreten
ist. Erst mit dem Anschluß an Preußen sei das rviNens'baftli -b«
und wirtschaftliche Leben großen Stils in der Rheinprovinz
erweckt worden.
Die amerikanischen Kredite ein Börsenmanöver.

Berlin, 25 Nov Die »Deutsche Akig Zig" kann zu den ständig
auftretcnden Gerüchten über die Gewährung amerikanischer Kredite
an Deutschland Mitteilen, daß weder an Regierungsstelle, noch bei
den Bankinstituten von eingm solchen Kredit der amerikanischen Fi¬
nanz etwas bekannt ist. Es handle sich hierbei um Spekulations-
Manöver solcher Kreise, die an den Schwankungen des MarkkucseS
ein Interesse haben.
Der ehemalige österreichische Gesandte in Berlin

für eins großdeutsche Organisation.
Berlin, 26 Nov Der scheidende Gesandte der deutsch österreichi¬

schen Republik. Ludo Hartmann,  wendet sich im „Vorwärts"
an dos deutsche Reichsvolk mit der Anregung einer gr ßdeutschen
Organisation, da es sich gezeigt habe, daß in Deutschland eine Ein¬
heitsfront für den Kampf um den Anschluß Deutsch-Oesterreichs
feble — Hartmann ist Sozialist: seine Abberufung bängt mit dem
Ausfall der Wahlen und der Uebernahme der Regierung durch die
Christlich-Sozialen zusammen.

Polen hatten die Kartofsellieserungen
nach Polen zurück.

Beuthen, 26 Nov Nach einem Schreiben der interalliierten Kom¬
mission an das Gewerksckaftskartell ist noch nicht ein Zehntel der
vertraglich zu liefernden Kartoffelmengenaus Posen in Oberschlesien
eingetroffen. Größere Kartoffelmengen seien vor Frosteintritt kaum
zu erwarten. Schuld an dem Ausbleiben der Kartoffeln trügen allein
die Posener Lieferanten.

Wieder ein neuer deutscher Dampfer.
Berlin, 27. Nov. Vom Bremer Vulkan, der kürzlich mit

dem Dampfer „Abessinia" der Hapag nach dem Krieg den er¬
sten Neubau lieferte, ist jetzt laut „Berliner Tageblatt" für die
gleiche Gesellschaft ein Schwesterfchiff jenes Dampfers, die „Ale¬
xandria" fertiggestellt worden, die demnächst eine Reise nach
Westasrika antreten wird.

Kapitalverschiebungsprozetz.
Berlin, 25. Nov. In dem Kapitalverschiebungsprozeß gegen

eine Reihe von Angehörigen der Handels- und Jndustriekreise
beantragte heute der Staatsauwalt gegen Jakob Saemann
100 000 <K Geldstrafe eventuell Gefängnis bis zur Dauer eines
Jahres , gegen Joseph Saemann 50 MO -Zt Geldstrafe, eventuell
Gefängnis bis zu einem Jahr : gegen Louis Saemann bean¬
tragte der Staatsanwalt Freisprechung. Ferner forderte er die
Einführung der beschlagnahmten Werte für da- Reich in Höhe
von 736 OM Gegen den Angeklagten v Ernst beantragte
der Staatsanwalt 6 Monate Gefängnis und 50 MO Geld¬
strafe, im Nichtbeitreibungssalle eine weitere Gefängnisstrafe
bis zur Dauer von 1 Jahr ferner die Einziehung der verscho-
benen Werte in Höhe von 6M M0 -tt. Gegen den Angeklagten

Amtliche Bekanntmachungen.
Die Mehlanweisungen

werde« im Monat Dezember ds. Js . wie folgt verteilt:
am Donnerstag, den 2. Dezember und am Donnerstag, de«

16. Dezember, für die Bäcker und Händler der Stadt Calw,
Hirsau, Liebenzrll und Unterreichenbach,

am Freitag, den 8. Dezember, und am Freitag, de« 17. De¬
zember, für di« Bäcker und Händler der übrige« Bezirks¬
gemeind«».

Ealw.  2S. Nov. 192».
Kommoualverband Calw: Gäs.

Goeggel beantragte der Staatsanwalt «ine Geldstrafe von
100 OM -it, eventuell Gefängnis bis zu einem Jahr . Er for¬
derte auch in diesem Fall die Einziehung de» ' ns Ausland ge¬
schassten Summe in Höhe von 535 OM -Zl.

Riefeneinbruchdiebstahl.
Berlin. 24. Nov. Bei einem Einbruch in München in die Woh¬

nung eines verreisten Oberstena. D. wurden im September Teppiche,
Silberzeug und Goldscb-mcksachen im Werte von einer Million Mark
gestohlen. Die vier Täter, darunter eine Witwe, die bei dem Ober¬
sten zwangsweise einquartiert war. sind jetzt verhaftet worden. Ein
Teil der Beute, die nach Berlin verschoben worden war, ist wieder
herbeigeschafft.

As Stadt und Land.
Calw, den 28. November 1820.

Bom evangelischen Bolksbund.
Die hiesige Ortsgruppe des ev. Volksbund beabsichtigt im

Laufe des Winters in verschiedenen Veranstaltungen das In
teresse ihrer Mitglieder für den Bund und seine ernsten und
hohen Ziele zu fördern und zu vertiefen. Den Aniang dieser
Veranstaltungen bildet ein Lichtbildcrvortrag, der heute Mon¬
tag im geheizten Saal des badischen Hofes ohne Wirtschaft statt¬
finden wird und für den Hr. Stadtpfarrer Richard Lauxmann
von Zuffenhausenals Redner gewonnen worden ist. Derselbe
spricht über „Claubenswerke" und führt m seinem Vortrag,
der vieler Orten schon großen Beifall gefunden hat, eine reiche
Anzahl treulicher und fesselnder Bilder aus dem Schaffen und
Wirken der inneren Mission vor. Da zu dem Vortrag jeder¬
mann aus Stadt und and, besonders sämtliche evangelischen
Gemeindcglieder, nicht etwa bloß die Mitglieder des evang.
Volksbundes, eingeladen ist und auf sehr starke» Besuch gerech¬
net werden kann, wird der etwa IX-stündige Vortrag zweimal
nacheinander gehalten, Nachmittags 5 Uhr und Abends 8 Uhr.
Beim ersten Vortrag wird in erster Linie die Schuljugend, beim
zweiten werden vor allem Erwachsene erwartet.

Die Ursachen der französischen Revolution.
Die Reih« der öffentlichen Vorträge im Georgenäum in diesem

Winter eröffnet« Rektor Dr. Knödel  mit dem zeitgemäßen Thema
»Die französische Revolution". Ausgehend von der Blütezeit Frank¬
reichs unter König Ludwig XIV, besten Hof als Muster des Ge¬
schmacks, der vornehmen Lebensweise und der feinen Bildung allent¬
halben gepriesen wurde, kam der Redner in eingehender Weise auf
die Ursachen der französischen Revolution zu sprechen, die sowohl
durch die damalige Literatur als auch durch die einseitige Macht¬
stellung des Adels und der Geistlichkeit vorbereitet wurde. Schon
die Regierung von Ludwig XIV. wurde das Gimb der Freiheit, der
Sittlichkeit, der Charakterfestigkeit und der männlichen Gesinnung.
Auf Ludwig XIV. folgte vom Jahr 1715—1774 besten-Urenkel, ein
fünfjähriges Kind. Ludwig XV. Der neue Herrscher gab sich den
schamlosesten Ausschweifungenhin und überließ die Regierung den
Genosten seiner Lustschweigereien und den Dienern seiner Wollust
und Sinnlichkeit. Den größten Einfluß auf ihn hatte seine Mai-
treste, die Marquise von Pompadour, die die wichtigsten Aemter mit
ihren Günstlingen besetzte, über Krieg und Frieden bestimmte und
über die Staatsgelder wie über ihre eigene Kaste verfügte. Die
ungsheuren Verschwendungenerschöpften die Staatskaste und mehr¬
ten die Schuldenlast und die Steuern; riesige Summen verschlangen
Sie Gnadengehälter. Der Steuerdruck lastete besonders schwer auf
dem3 Stand, dem Bürger- und Bauernstand, da der Adel und die
Geistlichkeit Steuerfreiheit genosten. Dazu kam noch, daß die Regie¬
rung die Erhebung nicht selbst besorgte, sondern durch Generalpächtcr
und ihre blutsaugenden Unterbeamten betreiben ließ. Das Gerichts¬
verfahren war barbarisch. Dies zeigte sich besonders in den will¬
kürlichen Haftbriefen. Diese furchtbaren Blankobriefe, die sich alle
Günstlinge des Hofs leicht verschaffen konnten, waren ein despotischer
Eingriff in die persönliche Freiheit, indem dadurch jedermann ohne
Verhör und Gericht in Haft gebracht werden konnte. Unter äußerst
schwierigen Umständen bestieg Ludwig XVI. den Thron. Der junge
Fürst verheiratete sich mit Marie Antoinette, einer Oesterreicherin,
der Tochter von Maria Theresia. Er besaß zwar das beste Herz,
aber einen schwachen Kopf, sein Privatleben war tadellos, für die
Regierungsgeschästehatte er weder die nötige Kraft noch Einsicht,
mn liebsten betrieb er die Schlosserei. Seine Gemahlin war ebenfalls
sittenrein, hatte aber ein stolzes vornehmes Wesen und unvorsichtige
Gepflogenheiten. Sie zog sich bald als Ausländerin die Ungunst
des Volkes zu, so daß alle unvolkstümlichcn Maßregeln ihr zuge-
schrteben wurden. Selbst in der berühmten Halsbandgeschichte, wo¬
bei sich einige Betrüger ihres Namens zur Erlangung eines kostbaren
Schmuckes bedienten, glaubten viele an ihre Mitschuld. Sie lebte
sehr frei, war manchmal recht launisch und suchte die Politik nach
ihrem Wunsche zu beeinflussen. Die Teilung Polens brachte ihrem
Ansehen schweren Schaden. Minister Tucgot wollte durch strenge
Finanzmaßnahmen dem Staat wieder aufhetfen. Er suchte beson¬
ders den Ackerbau zu heben, da die Bauern nur den kleinsten Teil
vcs Bodens anbauten, weil ihnen durch die hatten Steuern alles
abgenommen wurde. Er wollte den Getreide- und Mehlhandcl frei-
gebon, um der Hungersnot zu steuern, den Postbetrieb verstaatlichen,
die Wegfronen abiösen und endlich ein Steuersystem einführcn, das
auch den Adel und die Geistlichkeit herangezogen hätte. Allein der

König hatte zu diesem Schritt nicht Entschlossenheit und Kraft genug;'
die Reformplänc wurden nicht durchgeführt. Unterdessen wurde
durch andere Kreise jede staatliche Autorität untergraben. Das gei¬
stige Leben Frankreichs spielte sich in den Salons hochgestellter
Frauen ab, wobei die religiösen Glaubenslehren, und kirchlichen Ein¬
richtungen und die Staat- verfafsungen als verjährte Mißbräuche dar¬
gestellt wurden. Geistreiche Männer deckten zunächst die wirklichen
Schäden und Gebrechen in Kirche und Religion auf, benutzten aber
diese Gelegenheit, um zugleich alle Grundfesten der menschlichen Ord-
nung ins Wanken zu bringen, die Ehrfurcht und Achtung vor dem
Heiligen zu zerstören und die Ansicht zu verbreiten, daß das Glück
der Welt nur auf den Trümmern des Bestehenden erblühen könne.
Besonder» geschah die- durch Montesquieu, Voltaire und Rousseau.
Ersterer war im allgemeinen ein ernster Schriftsteller, er bekämpfte
aber mit Spott den Kirchenglauben und machte auf ähnliebe Weise
die gesellschaftlichen Zustände seiner Zeitgenossen durch «iiy und
Ironie lächerlich. Voltaire, ein sehr geistreicher Schriftsteller, be¬
kämpfte mit den Waffen des Witze- und scharfen Verstandesa" .s
Herkömmliche und schleuderte die heftigsten Angriffe gegen Religion
und Kirche, gegen Priestertum und Staatswesen. Der bedeutendste
Schriftsteller war Rousseau, der di« bestehenden Zustände durch die
reizende Schilderung der Gegensätze bekämpfte. Bekannt ist besten
Buch »Emil", in dem er eine auf Natur und Elternliebe beruhende
vernünftige Erziehung forderte, was ihn aber nicht hinderte, seine
eigenen Kinder in das Findelhaus zu bringen. Ter Einfluß dieser
Männer, die sich den Ramm Encyklopäblsien beilegten und denen
auch der Dichter Diderot angehörte, war ungeheuer groß; sie haben
durch ihren Gesellschaftsvertragam meisten zur Revolution bcige-
tragen, da sie alle Menschen für gleich gut und gleichberechtigt
hielten und das Gesamtvolk als Träger der Souveränität hinstellltti
Das ganze damalige Leben war voller Gegensätze. Frankreich hatte
mit seinen 26 Millionen Einwohnern3 Stände, worunter2 privi¬
legierte, den Adel und die Geistlichkeit. Letztere besaßen ungeheure
Reichtümer, das Vermögen der toten Hand betrug4 Milliarden, die
Kirche hatte ein Jahreseinkommen von 200 Millionen. Der Adel
bezahlte überhaupt keine Steuern, die Kirche3 Millionen, von denen
aber der König jedes Jahr .2 Millionen zuriickgab. Auf der Masse
des arbeitenden Volkes lag die Hauptsteuerlast: Bauern und Hand¬
werker wurden durch Wildschaden, Fronen und Steuern aller Art
vollständig ausgesaugt. Eine Minderheit, die nichts für das Volk
tat. beherrschte den Sraat, während die große Mehrheit überhaupt
nichts zu sagen hatte. Ueberall herrschte Unsicherheit, der Despotis¬
mus mußte zur Anarchie führen. Durch die Teilnahme der Fran¬
zosen am nordamerikanischcn Freiheitskriege unter Lafoycttc stieg die
Staatsschuld ins Unermeßliche. Der Finanzminister Nccker suchte
zwar die Unordnung im Staatshaushalt zu heben, aber seine Re¬
formen scheiterten an dem Widerstand der Privilegierten. Sein Nach¬
folger, der Höfling Calonne. war dazu noch viel weniger imstande.
Um den heillosen Zuständen An Ende zu machen, mußte sich der
König zur Einberufung der Generalstände entschließen. Nccker for¬
derte für den3. Stand doppelte Vertretung und drang schließlich mit
seiner Ansicht auch durch. Eine königliche Verfügung bestimmte die
Zahl der adeligen und geistlichen Mitglieder auf je 300. die Vcr bür¬
gerlichen auf 600. Aber gleich bei der konstituierendenVersamm¬
lung im Mai 1789 kam es zu starken Zusammenstößen. Der dritte
Stand erklärte sich unter Führung von Mirabcau zur Nationalver¬
sammlung und alle Versuche des Königs, diese Versammlung aus-
cinanderzusprengcn, schlugen fehl. Die Einwohnerschaft von Paris
wurde durch begabte Volksredner, unter denen besonders der Advo¬
kat Desmoulins hervorragte, in beständiger Aufregung gehalten
Scharen rohen Gesindels zogen mit der neuen Rationalkokardc ge¬
schmückt durch die Straßen und erstürmten am 14. Juli 1789 die
Vastille, die als Staatsgefängnis dient« und in der damals 7 Ge¬
fangene saßen, die meistens ein herrliches Leben führten. Lasayett«.
der Kämpfer für Amerikas Freiheit, wurde zum Anführer der Na-
tionalgarde ernannt; die Macht lag aber in den Händen der Maste.
—- Den ausgezeichneten, lebhaften und hochinteressanten Ausführun¬
gen folgte begeisterter Beifall der sehr zahlreichen Zuhörer. — Die
Fortsetzung des Vortrags findet am nächsten Freitag  statt.
Die Verpflichtung der Anmeldung offener Stellen.

Vom Bezirksarbeitsamt wird uns geschrieben: Noch wird in
Arbeitgeberkreisen nicht in allen Fällen die Gelegenheit, durch
Vermittlung des Arbeitsamts sich die nötigen Arbeitskräfte zu
beschaffen, wahrgenommen. Es muß angenommen werden, daß
die Verordnungen des Reichsamts für Arbeitsvermittlung be¬
tressend Meldung offener Stellen noch nicht hinlänglich lxttnnnt
sind. Darnach ist jeder Arbeitgeber, welcher süns und mehr Ar¬
beitskräfte benötigt, verpflichtet, deren Zahl, Beschäftigungs¬
arten und Arbeitsplätze binnen 24 Stunden nach Eintritt des
Bedarfs bei einem nicht gewerbsmätzigen Arbeitsnack-mei- (Ar¬
beitsamt) anzuzeigen. Für die Land- und Forste. , r
Bestimmung getrosscn, daß jede offene Stelle bei - t
angemeldet werden muß. Die Stellenvermittlung ersc-- ol-
lig kostenlos, auch werden die Gesuche, soweit sie nicht durch die
vorgemerkten Angebote gedeckt werden können, dem Landesamt
für Arbeitsvermittlung in Stuttgart , das eine Stellenliste sür
das ganze Land herausgibt, mitgeteilt und in den Tageszei¬
tungen des Arbeitsamtsbezirkes ausgeschrieben.

Ausdreschen des Getreides.
Nach einer Verfügung der württ. Landesgetreidestclle müssen samt-,

liche Vorräte an Brotgetreide und Gerste spätestens bis 20. Dezember
ds. Js . ausgedroschen werden. In besonderen Fällen kann der Vor¬
stand des Kommunalverbands(Oberamtmann) die Ausdruschjrist
ausnahmsweise verlängern. Die Anträge hiezu sind durch Vermitt¬
lung der Ortsvorsteher einzurcichcn. Sämtliche Vorräte an Brot¬
getreide und Gerste, soweit sie die Landwitte nicht selbst zur Er¬
nährung, zur Saat oder zur Verfüttcrung verbrauchen dürfen, sind
sofort nach dem Ausdrusch abzuliefern.

Eine Landesmilchzentrale.
Am 30. November sind«, eine L̂eiprechung der Landesver-

sorgungsstelle mi Interessentenkreis«:: über b>« weitere Erlas¬
sung von Genußmiiteln „nd Errichtung einer Landesmttch-
zentrale statt.
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Liebenzrll , 27 . Noo . Gestern abend wurde am Nagoldufer
zwischen hier und Monbach von einem hiesigen Iagdpächter
die Leiche einer älteren Frauensperson gefunden . Es handelt
sich um ein « in den 00er Jahren stehende , schwermütig « Frau
aus Dennjächt , die durch Oesfnen der Pulsadern ihrem Leben
ein Ende machte.

NeuhenUtett . 28. Noo . Pfarrer Wagner ist »um Geschäfts¬
führer des Jugendamtes in der Stadt Reutlingen gewählt
worden und wird Anfangs des nächsten Jahres unsere Ge-
meinde verlassen . Der Weggang de» beliebten Geistlichen wird
hier lebhaft bedauert.

sSEB .) Stuttgart , 36. Noo . Der hiesig « Wirtsverein be¬
schloss. ab 1. Dezember den Mindestpreis für - in Mittagessen
auf S «« festzusetzen.

(SCB .) Stuttgart , 27. Noo . Für wirtschaftlich Schwache
find hier reichlich Kartoffeln angeliefert worden . Sie konnten
nicht alle abaetetzt werden . Es sieben noch 10 000 Zentner zur
Verfügung . Außerdem hat die Stadt einen Wintervorrat von
20 NOO Zentnern ringelest.

(STB .) Esslingen , 26. Noo . Die Staatsanwaltschaft Stutt¬
gart erlässt ein Ausschreiben , nach dem als Ursache Lei dem
Brand in der Esslinger Zeitung Brandstiftung in Frage kommt.
Vermutlich ist als Zündstoff Aether benutzt worden , der zuvor
in den Bühnenraum , auf Papier geschüttet worden war . Für die
Beibringung von Mitteilungen , di « zur Ermittlung und Ver¬
urteilung der Täter führen , ist eine Belohnung von 2000 -tt
ausgeletzt.

(SCB .) Bietigheim , 26. Noo . Nach Mitteilungen im Ge-
meinderat wurden Heuer im Gebiet der Stadt von 76 000 Aep-
felbäumen 10 000 Zentner mit einem Geldwert von 840000
und von 19 000 Birnbäumen 7000 Zentner im Wert von 450 000

Mark geerntet . Der Wert des gesamten hier geernteten Obstes
ist zu 1.8 Millionen Mark geschätzt. Bei einer Fläche von 64
Hektar wurden 535 Hektoliter Wein geerntet , die einen Gesamt¬
erlös von 401 000 -K erbrachten.

(STB .) Heilbronn , 26. Nov . In Anwesenheit des Landes-
feuerkö ' chinspektor » Baurat Zimmermann wurde di « neue Auto¬
mobil -Feuerwehrleiter vorgeführt , die die Stadt vor 2 Jahren

bei der Firma Magirus -Ulm um 70000 ln Auftrag gegeben
hatte . Der heutige Preis beträgt 270 000 -tt . Durch Entgegen¬
kommen wird die Leiter um 112 000 -4l übergeben , die Selbst¬
kosten betragen 146 000 °tl.

(SED .) Neckarsulm , 20. Noo . In Bürg OA . Neckarsulm
befand sich gestern abend gegen 1410 Uhr die 30 Jahre alt«
Nichte de» Kronenwirts , Anna Emold , die ihrem Onkel de»
Haushalt führte , allein in dem neben der Wirtschaft befind¬
lichen Spezerei laden . Der Kronenwirt hatte sich bereits zur
Ruhe gelegt . Ei « Mann von russisch-polnischem Aussehen be¬
trat , wie von Augenzeugen nachträglich ausgesagt wurde , de»
Laden . Dort hat er unbeobachtet dem Mädchen den Hals ab»
geschnitten und sich dann mit dem Inhalt der Ladenkasse oo»
400—500 entfernt , nachdem er die Haustüre abgeschlossen und
den Schlüssel abgezogen hatte . Gegen 1 Uhr nachts ( ? ) erwart«
der Kronenwirt und schöpft« Verdacht ( ? ) . Er ging hinunter
und fand im Laden die Leich« seiner Nicht « tn einer Blutla -̂ e.

7ür vie S ^ riitleituna ncrantw ' Otto Selrmann  Calw.
Druck und Verlag der A Lck!chläaer'sck-en Buck-druckerei Ea 'w

Bekanntmachung.
Die ausserordentlichen Verhältnisse zwingen wie alle Spax-

kasse» io auch die Oberamtssparkasse Casto eine Aendenmq
i» ihrem Einlage -Zinssuss eiittrete » zu lasse». Der Bezirks¬
rat hat deshalb mit Beschluss vom 26. ds , Mts.
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Ws3.K"/o WM.
Calw , den 26. November 1920.

Oberamtssparkaffe

Spindlershof » den 29 November 1920.
Todesanzeige.

Perwandten , Freunden und Bekannten,
teilen wir die schmerzlicheNachricht mit, dass
meine liebe Gattin , unsere liebcMuiter,Schwester
Schwägerin und Tante I

Katharine Bauer
geb . Lörcher . *

nach kurzem, schwerem Leiden sanft in dem
Herrn entschlafe» ist

Der trauernde Gatte Daniel Bauer
mit seinen S Kindern.

Beerdigung Dienstag Nachmittag 2 Uhr.

Pommert Unger.

Sie finäen

Fertige Hosen
für Knaben , Burschen unä Männer aus
guten Hosenzeugen unä Englisch Leäer ge¬

fertigt in großer Nuswahl bei

Paul päuckle , csliu

6 WM
Ein ttsrelicttvr !

laboki

^oranlisri rein
üder -eo scttsr
ttauctt lodok
ILO Lr 9ake1
nur " "

j nocti
össrisciigi aen

! ver « öttnlssien
Itaucttsi : '

'W lMim . M Mi.

Air erhielten einen großen Posten

öunkle Henen-Mrüge
jeäez 5lück rum Zusfucken 350 .— N)k.

Ferner große Auswahl

Herren-,Knaben-,öurlchen-
hofen,

gestrickte Knaben-Anrüge
ru «len billigsten Preisen

8 :lclm.ltze«m »».

«k kW A« » I
Papierholz
1 und 2 Meter lang , 8 Zentimeter

Durchmesser , pro Meter Mk . 170 .—

Georg Mast , Holzhandlung,
HerzogSioeiler , Post PfalzgrafenweUrr

Gechingen , den 29. November 1920.

Todes - Anzeige.
8

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und
Bekannten mit, dass mein >b. Gatte , unser
Pater , Großvater und Bruder

Jakob Niehm,
Maurermeister,

heute Nacht von seinem langen Leiden durch
de» Tod erlöst wurde

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Die Gattin : Marie Riehm.
Beerdigung Mittwoch Nachmittag 1 Uhr.

Calw , den 26 November 1920.

Danksagung.

Für di« herzliche Teilnahme anliißlch
des H »scheidens unserer lieben Schwester,
Schwägerin , Tante und Großtante

3ulie Wagner
sagen wir innigen Dank.

Die trauernden Hlnterbliekenen.

zu günstigen Zahlungsbedingungen

zu kaufen gesucht.
Angebote unter F . H . 270 erbeten durch die Ge¬

schäftsstelle dieses Blattes.

§riffär. Oaur, vorm.r. schiler, dalw
weiße Baumwolltücher
einfach unä äoppeltbreit.

Verloren
älterer

Krim»er-a»dsch»h
Samstag über Mittag von
der Post bis zum Rathaus.

Zu ersragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

bei vesterlin , ttirssu.

Z» gewissenhafter, selbst¬
ständiger Führung eines aus
4 Köpfen bestehenden Haus¬
halts wstd eine gutempsöhleue

Frau
oder älteres

Miidchen
per josort oder später aus
dauernden Platz IreiFainiUe»-
anichlnß gesucht.
CarlWilh .Fuchs,Pforz¬

heim , Zerennerstr. l4.

Zu sofortigem Eintritt ehr¬
liches, sieißines

Mädchen
g e , u ch t.

Frau Eugen Dreitz,
Uhlandstraße.

Ein ehrliches, fleißiges

Mädchen,
nicht uiiler 18 Fahre », für
de» Haushalt bei auter Be¬
handlung gesucht.
Frau Winz , Marklpl. II.

7srte , weiLs  MllÜö
e c u. Iie.rticd <I»fte-><ie
,.8 :>met n". kei sutxesprunx.
roter, »issixer l.aut unä bei
krosibeulen ällrkle en nie
lt ttlen. 2 » ttsben ttei: Uiitst-
stelner 6 K^ 'vvvLkv, ftitter-

vroxerie , Lsl » .

Empfehle

HilllfsMM
Friedrich Bolz,

Obeereichenbach.
Einen guierhaltenen

Spazierschlilieii
verbaust
Gg . Ursig , Bad Teinach.

Kleineren

Kasse«schr«M
zu kau,eu gesucht.

Zu ersragen in der Ge¬
schäftsstelle des Blattes.

Verkaufe
ein

lBraunwallach ),6j8hrig . Ein-
spänner , Herr und Bauer,
sowie einen bereits neuen,
eleganten

Evozier- EAille»
e >Mittwoch , den 1. Dez .,
mtttags 1 Uhr . ^

Frau Marie Vetter»
Oberreichenbach.

Zrieär. Oaur, vorm. r. säMr, ^aiw
Uleiäer - unä § ü)urzzeugle
gute Auswahl , billige Preise.

6 ;rcken1r-)Wke1
lm kerren unä vamen

finäen 5ie bei

kescb «. stleemann.

Zn beachten!
Gute

HMarkeikkn
werden billig angesertigt.
Lederstraße 176 2. Sick.

Zu Kausen gesucht
2 trächtige

Ziegen
_ ^Angeb mit Preis¬

angabe »nter L. M . 270 an
die Geschästsst. des Blattes.

Eine Horn-

Ziehe
verbaust

L. Heile mann Hirsau.
Wildberg.

Verkaufe
2 Ittiill.
Pferde,

Mucken-
Schimmcl
garaniiert gut im Zug und
fromm.

Jakob Bohl.

Zchöne

IlMroäst melle
in einfarbig , gestreift u. gewürfelt empfiehlt

Paul Säucdle , Lala»

Evangelischer MksLmld.
LichlMer-Vvrttag

des Herrn Stadtp arrer Richard Lauxmann
von Zuffenhausen über

Glanben-werlie timere MW»)
iin geheizten Saale des „Badischen Hofes"

(ohne Wirtschaft) am Montag,
den 29 . November 1920 und zwar

nachmittags 5 Nhr für die Schuljugend
und abends 8 Uhr für Erwachsene.
Jcdcrninnn ist srcundlichst eingcladcn . Eintritt irrt!

Freiwillige Gabe » sind willkommen.
Der Ausschuß der Ortsgruppe Calw.

Nauen-und Kinderstiefel
sowie alle (Mjntt -1' chltKt » gesüllcrt,

Arien LoUilktsUjUhr » sind zu habe » bei
Karl Stoll,  Haggasse.

Schwarzes , neues

Zimmerbüsfet
im Auftrag abzugeden.

Oesterlin , Hirsau.

2 Paar starke

Läuse»
Weine

verkauft Karl Ayosse,
, Neuhengstett.

Alle Musikinstrumente
sür Haus und Orchester von
den einfachsten Schüler - bis
zu den seinste» Küusller-
Iiistriimeiiten , aller Zubehör,
Sailen u. s. w »i reicher

Auswahl eiupsiehit
Musikhaus  Lurth,

Pforzheim , ^ evpvidstr . 17
Arkadeiikiedalich -Roßhrücke
Großhuudliiiig Einzetverkaus
Ausiührungall . Reparalure»

und Stimmen.

!
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^ Damen- unä kinäelstlijniple,
' Derfen-Äeften,

^nadenŝeaier»weißeu. farbige.
calchenlücher, kanälchuhe,

Määchen- imäKuadenmiitzen,
Äol̂ game,

tinäen Sie größte Ilurwshi dei

kelchw.̂ leemann.
Winterschuhwaren
für Erwachsene und Kinder

empfiehlt

W. SchßberLe, Platz.

»Ae kSSLren
NLiLmsren

geicke Kiuvakl in bekonnt guten HoolitSten

kevsrslliirea
keusnkertiSunSen

sucii dei 2ugsde ües ktsterists

Hsrl Seliremok
llvrseknermelster

pkorrkeim V05 «.
rr

Lmsatzhemäen
^rikothemäen

Makkohemäen
Unterhosen

Kaufen §ie gut in allen Größen bei

Paul KSueNle. esl«.

Baumwollflanelle
für Hemäen, Unlerröckeu. Uleicker

Rleiäer-
u. Zchürzenzeugle

empfiehlt

Zran; Schoenlen,
« ^ X^ XIX ^ X^ X^ X^ XIIXIIXIXI»

Ein Posten

!k

s
Ml!eivgetrokken
t.8lld.8llMkkilker
Lckreibm steri allen,

Lalrgnsse.

Empfehle sehr schSne,

vs 'NMMH-ÄWMN
ist eingetragen und gebe dieselben

ab.
KUM billigsten Preis ^

Robert Ott,
Salzgaffe.

Vas Beste für den
Winter
ist ein

wollgemischtes^ rikothemä
mit schönem Einsatz . Sn haben bei

Paul llSuedle. LsI«

dauerhaft«
Einsatzhemden

Unterhosen
Anterleibchen
und Leibhofen

für Kinder,
in Trikot (Marco), sowieSmden.i.Mse«-
IilMkSS, RM>L

Mses-SWe
t» bester. pre'-rm. Qualität.

G . Wohlgemvtb,
Lieoeuzell.

§rieär. Vaur, vorm.r.schiler, Lalw
Jackenkkeicker unck
Hauskleickersloffs.

"R

Hemäenllanelle,
Unlessockilanelle,
öeltteuge, LMalm»

Lettäamaft, Seltdarcheni,
K!eiäer-u.6!ulenl1olse,
Lettüchek, daldleinen.

engülch teäer usw.
rv äen billigsten Preisen

Mchw.MmaW.
L,

Maschinen-,
Motoren-,

Nähmaschinen-und
Voden-Oel

Schuh-,Huf-«.
Wagen-Fett.
Schuhcreme»
Dodenwichfe,
Treibriemenwachs

empfiehlt billigst
N . Hauber.

«in
Profeffor:

»oNstumaaele»

.Dr .GeuMrr's Schuhpuh
,W>U>-in mit Banderole
»iß in sachgemäßer Weife
»aus besten Rohstoffen
.hergestellt."

Beachten Sie die Schaufenster! Verkauf soweit Borrat!

Damen -Konfektion
Flanellblusen waschecht . . . 49 . —
Velourblusen schone Muster . 58 .—
Seiden -Krepblusen . . . . 88 .—
DamenKleiderWoNein vielenFarben 265 .—
Damenmäntel moderne Formen

17S.— und . 98 .—

Gestrickte Jacken . . 248 .—. 175.

Pelzwaken
Pelzkragen mod. Form , schwarz

und farbig 120.—. 65.
Pelzkrageu . . . . 132 —. 126.
Pelzmuffe « Laschen u. Tonnen-

formen, schwarz und
farbig . . 145.—. 128.

Kindergarniture « Plüsch, schwarz
u.farbig30 .—, 20 .-

Kaulen8ie
Mren« Inter-u.« ellmsriurveäsrk

reedtreitisr
«Ir dielen deute umi nSedrte Morde

etwss desonaerr preiswerter!

Sonderangebot!
Wokwarei;

Damenwesten reine Wolle, viele
Farben . . . 65.—.

Woll -Schals viele Farben 19.75,
Kopftücher farbig. . . 2850,
Kinderröckchen hellfarbig 21 .60.
Kindersweater alle Größen 27,50.
Leibbinden reine Wolle, gestrickt
Kniewärmer grau.
Kindermützen und »Hauben ver¬

schiedene Ausführungen
Kleiderstoffe

Ein Posten Kleiderstoff
doppelbr., Mir . . . .

Ein Posten Kleiderstoff
doppelbr.. Mir . .

Ein Posten Kinderscholten
doppelbr., Mir . . . .

Ein Posten Mohair doppelbr., Mtr.
Ein Posten Cheviot , viele Farben,

ca. 130 « n breit, Mtr.

Herren-Artikel
Selbstbinder , bunte Farben 16.75, 12 .75
Sportkragen , weiß Pique . . . 5 .5V
Hosenträger , Gummi. . 12 .35, 10 .50
Wollhüte . feine Farben . 78.—, 60 .—

Handschuhe
Kinderhandschnhe,Wolle gestr. 8.75, 7.50
Damenhandschuhe , färb, gestr. 18.75, 13 .75
Damenhandschuhe , farbig Trikots

24 .50, 19.75, 16 .75

Damen -WSfche
Damenhemd aus gutem Hemden¬

luch . 39L0
Damenhemd aus festem Heinden-

tuch-, m. reicher Hohl-
faum Verzierung 45.—

Antertailleu mit reicher Stickerei
und Band -Durchzug 18.75

Damen -Nachthemd
Hohlsaumgarnitur , Band^Durchzug 88 .50

Schnhwaren
Damen -Halbfchuhe Boxcalf mit

Lackkappe 90.—, 85.
Damenstiefel moderne Formen 130.
Herrenstiefel schwarz . . . . 125.

Sonder - Angebot
Kamelhaarschuhe Größe 36—42

mit Ledersohle 25.-

48 . -
14 .75
17 .50
18 .75
^8 .50

8.50
5.50

s Oberhemd , farbig, m. pass.Kragen 88 .— s s Herrenhandschuhe , grau gestrickt 8.58 s

Vorhemden , bunt gestreift
Herrenmützen , grau meliert

2 .75
8.75

Herrenhandschuhe , färb. Trik . 28 .50 , 22 .50
Herrenhandschuhe , Wolle gestrickt . 28 .75

8.58

25 .58

28 .58

32 .58
42 .58

Ein Waggon Steingut
Besonders günstiger Gelegenheitskaufk

Teller tief und flach, Feston2.75, gerippt2.35, glatt1.85 — Waschgarnituren
5 Teile, moderne Dekors 75 .—, 70 .—. 68 .—. Tonnen -Garnituren 6 Gemüsetonnen,
6 Gewürztönnchen. 2 Essig- und Oelflaschen, 2 Salz - und Mehlmetzen 145 .—, 125.

! Satz Schüsseln» 6 Stück im Satz . . . 18.58 s

Kinderstühle . . . 7.58 ! xga Niimer ^ ^ Liter 8 58 I Ofenschirme . . . 13 .-
Kleiderbügel . . . 60 ^ ! ea . 590 Römer /. Liter 8.50 s Kohlenschaufel . 1 .95
Bügel mit Steg . 75 Wassergläser 85 ^ Glasteller 95 ^ Eimer . Emaille . 22 .58

«s

Sonder - Angebot!
Strümpfe

Kinderstrümpse wolkgemischt 15.75, 13.75
Erstlingsstrümpfe reine Wolle,

schwarzu. weiß, 14.50, 13.25
Damenstrümpfe Baumwolle.

gewebt 10.75, 8.75
Damenstrümpfe gestrickt . . . 14.75
Damenstrümpfe wollgemischt gestrickt 21.50
Damenstrümpfe Wolle, gewebt 39.—. 27.50
Herrensocken Baumwolle . . . . 8 .75
Herrensocken grau, gestrickt 18.75, 12.75

78 .-

FeineBaslerLebkuchen Pakets s <ck. 2.60
Schwerer Koufek! Pft.»d-Pak-t a .s«

Eto3rverk Gold -Schokolade schachtets.so
Lebkuchen- Marchenfiguren iao . ?s

e5kkA. KNDM

Spielwaren »Ausstellung n. s «o
Bilderbücher , Märchenbücher

Christbaumschmuck im Parterre

prSKLULM

Daumwollwaren
Ein Posten Hemdenluck) gute Ware

Meter 18.50
Ein Posten Bettkattun Meter 19.50
Ein Posten Hemdenflanell Meter 19.50
Ein Posten Kteidervelour Dieter 24 .50
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»r ><>!
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